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«Stalin lüstt-Köpfe rollen!
Ein Schuldiger gefunden : Marschall Timoschenko abgesägt — Durch General Sukow ersetzt

DNB . Berlin,  24 . Okt. Angesichts des völligen Zusammen¬
bruchs in der Mitte der sowjetischen Front und der katastrophalen
Lage der sowjetischenArmee im allgemeinen suchte Stalin nach
Schuldigen. Diese hat er jetzt gefunden. Wie der Londoner Nach¬
richtendienst kurz gemeldet hat, wurde in Moskau bekannt¬
gegeben, daß General Gregor Sukow Marschall Timoschenkos
Kommando an der mittleren Front übernommen habe, ein¬
schließlich der Verteidigung Moskaus . Wohl um der Oefsentlichkeit
gegenüber den Kommandowechsel nicht so kräh in Erscheinung
treten zu lassen, und den Engländern das Verschwinden Timo¬
schenkos zu „versüßen", fügte der Londoner Nachrichtendienst
hinzu, es werde angenommen ( !) daß Marschall Timoschenko
einen anderen Posten erhalten werde. Die „Prawda " schreibe
heute, so führte der Londoner Nachrichtendienst weiter aus , daß
Sukow 26 Zahre militärischer Erfahrungen hinter sich habe und
als Offizier von ungeheurer Energie geschildert werde.

Die amerikanischeAgentur United Preß meldet aus Kujby-
schow: Stalin hat. nachdem er persönlich den Oberbefehl für die
Verteidigung übernommen hatte, Timoschenko seiner Amtsob¬
liegenheiten enthoben und den General Sukow zum Oberbe¬
fehlshaber der Westfront ernannt. Die Gründe Timoschenkos
wurden nicht bekanntgegeben, und es wurde auch nicht erklärt,
ob er ein anderes Kommando erhält.

Zn Neuyork wurde die Nachricht über Timoschenkos Verschwin¬
den zuerst durch das Mittagsblatt „New Hork Journal Ameri¬
can" bekannt. Diese Zeitung brachte als Hauptmeldung die

„Prawda "-Mitteilung , Laß Timoschenko als Befehlshaber der
sowjetischen Zentralsront abgesetzt wurde. Das Blatt über¬
schrieb die Meldung „Timoschenko in roter Säuberungsaktion
abgesägt!"

Gleichzeitig wird bekannt, daß Marschall Vudjenny im Lubl-
janka-Gesängnis in Moskau sitze und Marschall Woroschilow
ebenfalls erledigt sei.

Beachtlich ist, daß der Londoner Nachrichtendienst bis vor kur¬
zem noch dem jetzt abgesetzten Marschall Timoschenko große
Lobeshymnen gesungen und ihm endlose Siegeslorbecren ge¬
wunden hat. Er feierte in Timoschenko ein großes sowjetisches
militärisches Genie. Noch vor etwa drei Wochen faselte Lon¬
don von einer großen Gegenoffensive Timoschenkos. Dieser von
den Londoner Redaktionsjuden so hochgepäppeltebolschewistische
Befehlshaber geht nun den gleichen Weg wie die übrigen Sow¬
jetgrößen. Man wird ihm den Kopf vor die Füße legen oder er
bekommt nun den Genickschuß. Die Art, wie Stalin seine Opfer
erst zu Schuldigen stempelt und sie dann „liquidiert ", ist ja be¬
kannt. Dieser neue Fall ist nur eine treffende Bestätigung der
so oft gekennzeichneten sowjetischen Methoden.

Die Ernennung Sukows, des „Generals mit 26 Jahren militä¬
rischer Erfahrungen und Offiziers von ungeheurer Energie",
zeugt von der ganz besonderen Schlauheit der Sowjets , erst jetzt
das größte Militärgeuie an die Front zu schicken. Bisher hat
man es wohl im Hintergründe gehalten, nur um die Deutschen
zu täuschen, und ihnen so eine endgültige Niederlage beizubrin-
gen.

Deutsche Truppen nur60 Kilometer vor Moskau
DNB Aus dem Führerhauptquartier , 23. Okt.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Trotz schwieriger Witterungsverhältnisse wurde die Lu¬

tze reBerteidigungsstellung der sowjetischen
Hauptstadt  iu den letzten Tagen von Südwesten und
Westen her in breiter Front durchbrochen. Unsere Angriffs¬
spitzen haben sich stellenweise bis ans KV Kilometer an Mos¬
kau herangekämpft.

Moskau wurde auch in der vergangenen Nacht mit Spreng-
«ad Brandbomben belegt.

Unterseeboote  versenkten vier feindliche Schiffe mn
zusammen 32 vvv BNT . Hierbei wurde der britische Trup¬
pentransporter „Aurania " von 14 vvv BRT . im Atlantik
aus einem stark gesicherten und schnell fahrenden militäri¬
schen Geleitzug herausgeschossen. Kampfflugzeuge versenkten
bei Tage einen Frachter von 1500 BRT . und beschädigten
durch Bombenwurf ein großes Handelsschiff.

Nachtangriffe der Luftwaffe  richteten sich bei
guter Erdsicht gegen den Versorgungshafsn Virkenhead . In
kriegswichtigen Anlagen entstanden heftige Explosionen und
Brände. Andere Kampfflugzeuge erzielten Vombenvolltref-
fer im Hafengebiet von Great Yarmouth.

Der Feind warf in der letzten Nacht Spreng - und Brand
oomben an verschiedenen Orten Westdeutschlands.
Die Zivilbevölkerung hatte geringe Verluste . Es entstand
nur unbedeutender Schaden . Flakartillerie schoß drei bri¬
tische Bomber ab.

In der Zeit vom 15. bis 21. Oktober 1941 verlor die bri¬
tische Luftwaffe 59 Flugzeuge ; während der gleichen Zeit
Singen im Kampf gegen Großbritannien acht eigene Flug-
reuge verloren.

blutigen Verlusten für die Bolschewisten abgeschlagen. Die Ar¬
tillerie einer deutschen Infanterie -Division vernichtete in diesen
Kämpfen durch ihre gutliegenden Granaten drei sowjetische Pan¬
zerkampfwagen, darunter einen überschweren.
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Neue Ritterkreuzträger
Ritterkreuz für hervorragende Führerleistungen

DNB Berlin . 23. Okt. Der Führer und Oberste Befehlshaber
der Wehrmacht verlieh auf Vorschlag des Oberbefehlshabers des
Heeres, Generalfeldmarschall von Brauchitsch, das Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes an : General der Pioniere Kuntze,  Kom¬
mandierender General eines Armeekorps; Generalmajor Deh¬
ner,  Kommandeur einer Infanteriedivision ; Oberst Grase,
Kommandeur eines Infanterieregiments ; Major Laukat,  Va-
taillonskommandeur in einem Artillerieregiment : Oberleutnant
Göbel,  Vataillonsführer in einer Vorausabteilung ; Ober¬
leutnant M i l lo n i g, Kompanieführer in einem Panzerpionier-bataillon.

DNB Berlin , 23. Okt. Der Führer und Oberste Befehlshaber
der Wehrmacht verlieh auf Vorschlag des Oberbefehlshabers der
Luftwaffe, Reichsmarschall Göring, d- s Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes an : Oberleutnant Thierfelder,  Staffelkapitän in
einem Zerstörergeschwader.

Oberst Schubert gefalle«
Berlin , 23. Okt. Ritterkreuzträger Oberst Schubert, Kom¬

mandeur eines schlesischen Infanterieregiments , ist beim An¬
griff auf den Toropa-Abschnitt ostwärts Toropjsz an der Spitze
seines Regiments gefallen. Ein vorbildliches Soldatenleben hat
damit ein Ende gefunden. Oberst Schubert wurde 1896 in Jassy,
Rumänien, geboren. Er trat 1914 als Kriegsfreiwilliger in das
Reserve-Jnfanterie -Regiment 38 ein und nahm an den Kämpfen
bei Reims teil .Nach dem Weltkrieg blieb Oberst Schubert bis
zum Januar 1920 im Reichsheer und trat dann zum Polizeidienst
über, in dem er bis 1935 blieb. Mit dem Beginn der deutschen
Wehrfreiheit und Wiedererstarkungwurde er wieder vom Heer
übernommen und am 30. Januar 1939 zum Oberstleutnant be¬
fördert.

Als Kommandeur eines schlesischen Bataillons zog er in den
Polenfeldzug. An der Spitze des gleichen Bataillons kämpfte er
dann 1940 im Westen, wo er sich beim Uebergang über die Mens
westlich Tricointe auszeichnete. Seiner energischen Führung war
es damals zu danken, daß ein entscheidender Brückenkopf genom¬
men und gehalten wurde. Für diese Tat erhielt er das Ritter¬
kreuz. Im Oftfeldzug führte Oberst Schubert als Regimentskom¬
mandeur ein schlesisches Infanterie -Regiment. Hier im Osten er¬
füllte sich nun sein Soldatenleben.

Zu Roosevetts Kriegspolilik
Rom, 23. Okt. Virgio Eayda unterstreicht im „Giornale d'Jta-

lia ", daß Mr. Roosevetts Kriegspolitik zweierlei Zweck
verfolge : Die Vereinigten Staaten iu den Krieg mit hineinzu¬
ziehen und Italien aus dem Krieg herauszubringen. Um die
amerikanische öffentliche Meinung, die nichts von einer direkten
Intervention hören will , wachzuriittel«, läßt Mr. Roosevelt die
Zwischenfälle der Torpedobootszerstörer„Greer" und „Kearney"
zum „Schäumen" bringen. Nun weiß man aber, daß Erklärungen
Admirals Stark, des Stabschefs der nordamerikanischenMa¬
rine, zufolge die „Gree  r" zuerst auf das deutsche Unterseeboot
schoß und die „Kearney"  in einem britischen Eeleitzug fuhr.
Ob sich die amerikanische öffentliche Meinung von dem Lärm,
der um diese „Zwischenfälle" gemacht wird, beeinflussen läßt,
weiß man nicht. Auf jeden Fall können amerikanische Schiffe, die
offen mit einem Teil der kriegführendenMächte zusammenarbei-
ten, gemäß dem internattonalen Völkerrecht keine begünstigte
Behandlung beanspruchen.

Zu dem zweiten von Roosevelt verfolgten Zweck— der Aus-
schaltung Italiens aus dem Krieg — bemerkt Eayda. daß die
von der angelsäsischenPropaganda gegen Italien ausgelöste
Offensive, die darauf abzielt, Mißverständnisse zwischen de»
Achsenmächten zu schaffen, von vornherein zum Scheitern ver¬
urteilt ist.

Im übrigen ist dieses nur eine korrigierte zweite Auflage der
italienfeindlichen Offensive, die im Herbst und Winter des ver¬
gangenen Jahres geführt wurde und die ein vollständiges Fiasko
erlitt.

MsSruchsversNche aus Leningrad abgewiesen
DRV Berlin , 23. Okt. Im Lauf des 22. Oktober unternahmen

die in Leningrad eingeschlossenen Sowjetkräfte erneute erfolg¬
lose Versuche, den eisernen deutschen Ring zu durchbrechen. Alle
sowjetischen Angriffe , die nach starker Artillerievorbereitung ge¬
suhlt wurden , scheiterten unter schweren Verlusten für die Bol¬
schewisten. Soweit die Ausbruchsversuche der Bolschewisten nicht
schon in der Bereitstellung von der deutschen Artillerie zerschla¬
gen wurden , brachen sie im zusammengefaßten deutschen Maschi¬
nengewehr- und Artilleriefeuer zusammen. Die deutsche Artillerie
bekämpfte außerdem wirksam die Sowjetartillerie . In den
In den Abendstunden des 22. Oktober versuchten bolschewistische
Stoßtrupps erneut , aus dem Einschließungsring um Leningrad
heraus die Newa zu überschreiten. Das Vorhaben des sowjeti¬
schen Stoßtrupps scheiterte an der Aufmerksamkeit der deutschen
Sicherungen, die die Uebersetzungsversuche rechtzeitig erkannten
und zum Scheitern brachten.

Schwere Artillerie des deutschen Heeres nahm am 22. Oktober
erneut kriegswichtige Ziele und Versorgungs¬
betriebe  in Leningrad unter wirksames Feuer . Mit gutem
Erfolg bekämpften die deutschen Geschütze den sowjetischen Schiffs¬
verkehr zwischen Leningrad und Kronstadt . Durch die deutschen
Eranaten wurde ein sowjetischer Schleppkahn versenkt und ein
Frachter schwer beschädigt.

Im Nordabschnitt führten die Sowjets im Laufe des 22. Ok¬
tober mehrere erfolglose Entla st ungsan griffe  gegen die
deutschen Stellungen durch. Alle bolschewistischen Angriffe wur¬
den von den deutschen Truppen erfolgreich und unter schweren

Flak-Abteilung schoß60.Solvjetflugzeug ab
Die Sowjetflieger werden mit Geld zum Kampf anqespornt — Riesige Zahlungen für Abschüsse

deutscher Flieger
Berlin,  24 . Okt. Im mittleren Frontabschnitt war eine

leichte Flakabteilung besonders erfolgreich. Am IS. Oktober
wurde von ihr an der Front vor Moskau das 60. Sowjetflug¬
zeug abgeschosse».

DNV . Hsingking,  23 . Okt. Wie die Nachrichtenagentur
Kokutsu in Charbin meldet, spornt die Sowjetunion die ihr
noch verbliebenen Piloten dadurch an, daß sie ihnen für jeden
Kampf gegen deutsche Flieger riesige Geldsummen zahlt. 1000
Rubel werden von der Sowjetregievung für jeden Abschuß eines
feindlichen Flugzeuges gezahlt. Der Titel „Held" wird jenen
Sowjet -Piloten gegeben, die zehn Flugzeuge abgeschossen haben.
2000 Rubel und besondere Preise werden für die Teilnahme an
15 Luftkämpfen, 3000 Rubel und ein Sonderpreis für 25 Luft¬
kämpfe gezahlt.

Eine andere Frage ist es allerdings, ob man mit derartigen
Beträgen, die selbst in einem plutokratischeu Land, wie England,
Aufsehen erregen, den Pilotcnmangel im „ArLeiterparadies"
steuern kann.

Eine finnische Stimme zur Lage der Sowjets
Helsinki, 23. Okt. Es sei jetzt klar, schreibt die finnische Zei¬

tung „Jlnka ", daß auch an der finnischen Front der
Krieg i m Winter fortgesetzt werde.  Die bolschewisti¬
schen Anführer täten nichts, um die Katastrophe zu vermeiden , die
für sie daraus erwachse. Ihre lleberlegungen , so schreibt das
Älatt , müßten bereits so lauten , daß nach ihnen die Sintflut
lommt . Darum versuchten sie auch nicht einen vernünftigen.
Schluß aus ihrer hoffnungslosen Lage zu ziehen, sondern trieben
der endgültigen Katastrophe zu, die nichts anderes bedeuten
könne als die vollständige Vernichtung der sowjetischen Armee
und vielleicht den Hungertod von Millionen Menschen im näch¬sten Winter.

Funk hat Donnerstagabend im
Sonderzug die italienische Hauptstadt verlassen. Zum Ab-

A ' d waren auf dem Ostia-Bahnhof außer dem italienischen^ußenhandelsminister Riccardi und dem deutschen Bot-
8L ^ .?? ? a^ ^ nsen za^ eicX hohe Vertreter von Partei,Staat und Wehrmacht erichrenen.
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Der italienische Wehrmachtsberlcht
Sieben Britenflugzeuge abgeschossen

DNV Rom, 23. Okt. Der italienische Wehrmachtsbericht vom
Donnerstag hat folgenden Wortlaut:

Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:
Jäger deritalienischenLvftwaffe  belegten am gestri¬

gen Nachmittag Flugzeuge am Loden auf dem Flughafen
von Micaba (Malta ) wirksam mit ME .-Feuer . Anschließend
griffen unsere Jäger einen feindlichen Verband an . In dem sich
dabei entwickelnden Kampf wurden sechs Flugzeuge vom Typ
Hurricane brennend abgeschossenund auch ein siebentes Flug¬
zeug, das schwere Treffer erhielt , kann als verloren betrachtet
werden . Alle unsere Flugzeuge kehrten zurück. Nur ein einziges
wurde beschädigt. Besonders zeichnete sich der von Oberstleutnant
Marco Minio -Paluello befehligte Verband und die Staffeln der
Hauptleute Antonio Larsimont -Pergameni und Mario Pluda
aus . In der Nacht wurde der Flugplatz von Micaba erneut von
unseren Bombern angegriffen.

In Nordafrika wurden bei lokalen Aktionen an der
Tobruk-Front einige Gefangene eingebracht.

Deutsche Flugzeuge bombardierten Bodenziele von Tobru  k,
wobei Explosionen verursacht wurden.

Während des im Wehrmachtsbericht vom 21. Oktober erwähn¬
ten Luftangriffes aus Tripolis wurde ein britisches Flugzeug
abgeschossen.

JnOstafrika  Gefechte, die für unsere Truppen günstig ver¬
liefen, die dem Gegner Verluste beibrachten.

Borstotz spanischer Freiwilliger
Flußübergang ohne Artillerievorbereitung

Von Kriegsberichter Dr . Lahne
DNB . . ., 23. Okt. (PK .) Am Fluß haben die Regimenter der

spanischen Freiwilligen -Division auf einem wichtigen Abschnitt
Posten bezogen. Trotz ungünstiger Witterung und hartnäckiger
Gegenwehr der Bolschewiken gelang es den Spaniern , den Fluß¬
lauf in überraschendem Vbrstoß ohne Artillerievorbereitung zu
überqueren und einen Brückenkopf zu bilden , der für die Fort¬
setzung der Operationen von wesentlicher Bedeutung ist.

Man kann sich nur schwer Vorstellungen von den außerordent¬
lichen Schwierigkeiten machen, die sich gerade in diesem Gelände
den Angreifern entgegenstellten. Nur ein verhältnismäßig schma¬
ler Streifen entlang des Flusses bietet die Möglichkeit zur Feuer¬
entfaltung . Das sich anschließende Sumpfgebiet wird von einigen
Wegen durchzogen, die nur teilweise als Knüppeldämme aus-
gebaut und damit für Fahrzeuge benutzbar sind. Brücken stehen
nirgends mehr zur Verfügung , in zahlreichen Minen¬
feldern  lauert tausendfältiger Tod. Von seinen günstig gele¬
genen Beobachtungsstellen lenkt der Gegner das Feuer seiner
Artillerie immer wieder auf die von ihm größtenteils einge¬
sehenen Anmarschwege.

Es kennzeichnetdas kühne Draufgängertum der spanischen Frei¬
willigen , wenn es ihnen all diesen Schwierigkeiten zum Trotz
gelungen ist, sich an einer besonders exponierten Stelle den Ueber-
gang zu erzwingen , und darüber hinaus den Bolschewisten eine
erkleckliche Anzahl von Gefangenen sowie zahlreiche Waffen ab¬
zunehmen. Eine auf dem Ostufer des Flusses gelegene Höhe bil¬
dete d-as Ziel eines ersten Stoßtruppunternehmens . Einem Zug
Infanterie der Blauen Division gelang es, den Fluß auf behelfs¬
mäßigen Booten zu überqueren und sich auf einer das flache
Gelände weithin beherrschenden Anhöhe festzusetzen. Ohne jede
Artillerievorbereitung und ohne Inanspruchnahme der Pioniere
stieß am folgenden Tage eine Kompanie der Freiwilligen -Divi¬
sion nach und setzte ebenfalls auf notdürftig zusammengestellten
Fahrzeugen über und verstärkte die Besatzung,der Höhe.

Das Ziel des kühnen Vorstoßes wurde in vollem Umfang er¬
reicht. Der gewonnene Brückenkopf konnte nicht nur gehalten,
sondern noch erweitert  werden . In wütenden Gegenangriffen
versuchten die Bolschewisten, die spanischen Freiwilligen zurück-
zutreibrn . Jedesmal holten sie sich dabei blutige Köpfe. Viermal
stürmte der Feind allein gegen die spanischen Stellungen . Es
half ihm nichts. Die Männer in den Uniformen der deutschen
Wehrmacht mit den rot -gelb-roten Farben Spaniens auf dem
rechten Aermel , zu denen sich noch bei den meisten auf d>en Feld¬
blusen das Pfeilbündel der Falange gesellt, hielten stand und
bekamen in den folgenden Stunden noch Verstärkung durch die
Kameraden anderer Kompanien.

Mehrere sowjetische Granatwerfer und Maschinengewehre sie¬
len neben sonstigen Waffen und Gerät den Spaniern in die
Hände. Zu den Gefangenen , die den Weg nach hinten antreten
mußten , gesellten sich noch eine ganze Anzahl von Ueber-
ILu fern.  Der beste Beweis dafür , daß auch an dieser Stelle
der Front die Widerstandskraft der von ihren Kommissaren zu
sinnloser Gegenwehr aufgeputschten Sowjetsoldaten zu erlahmen
btzginnt.

Rücktritt der isländischen Regierung
Reuyork, 23. Okt. INS . meldet aus Reykjavik, daß die islän¬

dische Regierung plötzlich zurückgetreten sei.
Der überraschende Rücktritt ist, wie United Preß aus Reykjavik

meldet, auf Grund von Unstimmigkeiten erfolgt , die über die
Maßnahmen zur Beseitigung der steigenden Lebenshaltungskosten
sowie über andere mit der englisch-nordamerikanischen Besetzung
zusammenhängende Probleme im Kabinett entstanden waren.

Ministerpräsident Ionasson,  der sieben Jahre lang im Amt
war , legte, als britische Truppen die völlig unverteidigte Insel
im Mai 1940 besetzten, einen formellen Protest  ein . Auch
die Anfang Juli 1941 von Roosevelt durchgeführte Entsendung
von USA .-Truppen nach der Insel wurde von Jonasson zunächst
scharf abgelehnt . Als der Ministerpräsident später unter vem
Druck der Verhältnisse auch die zusätzliche nordamerikanische Be¬
setzung hinnahm , machte er den ausdrücklichen Vorbehalt , daß
die Vereinigten Staaten die Zurückziehung der Besetzungstruppen
sofort nach Kriegsende und die Sicherstellung der völligen Un¬
abhängigkeit und Souveränität Islands gewährleisten sollten.
Inzwischen hat die zahlenmäßig beinahe die Stärke der gesamten
Jnselbevölkerung erreichende englisch-nordamerikanische Besetzung
zu einer unerträglichen Teuerung  und anderen schwe¬
ren wirtschaftlichen Schädigungen geführt . Darüber hinaus hat
das anmaßende und undisziplinierte Verhalten der Besatzungs-
truppen gegenüber der Bevölkerung ernste Probleme aufgewor¬
fen, die durch die kürzliche Nachricht von der viehischen Vergewal¬
tigung und Ermordung von drei isländischen Frauen durch bri¬
tische Soldaten schlaglichtartig beleuchtet wurde «.

Die Wirlschasl-er Achsenmächte eine Einheit
Rom, 32. Okt. Zu Ehren von Reichswirtschaftsminister Funk

gab der italienische Außenhandelsminister Riccardi  im
Wehrmachtskasino einen Empfang . Bei diesem Anlaß richtete
Außenhandelsminister Riccardi an den Reichswirtschastsminister
eine Ansprache, bei der er u. a. ausfiihrte : „Niemand in der Welt
wird die ungeheure Bedeutung verkennen, die dem wirtschaft¬
lichen Faktor in jener neuen Ordnung zukommen wird , die die

Am Straßenrand von Leningrad
Vor der Endhaltestelle der Stra¬
ßenbahn liegen erledigte Sow¬
jetpanzer. (^ -PK .-Aufnahme:
Kriegsberichter Raudies , Atl .,
Zander-M.-K.)

MW

Führer unserer Revolutionen seit Jahren Stein für Stein auf¬
bauen . Die siegreichen und gewaltigen kriegerischen Ereignisse
dieser letzten Zeit haben nicht nur die wirklich riesenhafte Ge¬
fahr , die ganz Europa und die tausendjährige Zivilisation des
alten Kontinents bedrohten und deren Umfang im Lichte der
Tatsachen jeder erfaßen konnte, immer weiter bis zu ihrer Ver¬
nichtung von uns weggerückt, sondern sie haben auch dazu bsi-
getragen , der kontinentalen Solidarität , die die Grundlagen und
die Voraussetzung der neuen wirtschaftlichen und sozialen Ord¬
nung ist, eine immer klarere Form und einen immer tieferen
Inhalt zu geben.

Der Krieg — sei er von kurzer oder langer Dauer — ver¬
schiebt keinesfalls das wirtschaftliche Programm . Dieses ist viel¬
mehr der politischen Richtung , die das Genie unserer Führer
Europa geben wird , eng angepaßt und untergeordnet . Unte "-
dessen werden im Osten Europas durch den Heldenmut der Sol¬
daten und die Tüchtigkeit der Führung neue umfangreiche
wirtschaftliche Möglichkeiten  erschlossen. Es sind neue
Quellen der Arbeit und des Reichtums , die in endgültiger Weise
in den Rahmen der neuen Ordnung eintreten . Der Friede der
Gerechtigkeit, den unsere Führer erstreben und für den unsere
Völker kämpfen, wird die Opfer an Blut und Gütern , die msere
Nationen in dieser unvergleichlich großen und ruhmreichen Stunde
bringen , vergelten und belohnen ."

Reichswirtschaftsminister Funk  drückte seine Freude darüber
aus , daß in den zum Abschluß kommenden Verhandlungen die
kriegswichtigen Wirtschaftsfragen  in völliger
Uebereinstimmung der Meinungen geklärt worden sind und eine
Grundlage gesunden werden konnte, die im beiderseitigen Wareu-
und Verrechnungsverkehr eine noch günstigere Entwicklung sicher-
stellt, als sie schon bisher während des Krieges zu verzeichnen
war . Wir haben dieses Ergebnis erreicht in der übereinstim¬
menden Ansicht, daß die italienische und die deutsche
Wirtschaft als eine Einheit  betrachtet werden müssen.
Dabei konnten wir , gestützt auf dre Siege unserer verbündeten
Truppen gegen den bolschewistischenFeind , bereits eine wirt¬
schaftliche Entwicklung in gewissem Umfange zugrunde legen,
die der Wirtschaft der Achsenmächte einen neuen gewaltigen
Krüftezuwachs bringen und die europäische Wirtschaftssolidaritär
auf Generationen hinaus sicherstellen wird . Entscheidend ist, daß
wir auch den Wirtschaftskrieg gewonnen haben , da die englische
Blockade unwirksam geworden ist und weil wir den Zeitpunkt
bestimmen können, an welchem die wirtschaftlichen Probleme , die
wir heute noch meistern müssen und meistern werden, überhaupt
keine Probleme mehr sind!

Darre vor den Genoffenfchaften
Berlin , 23. Okt. Zur Eröffnung einer Arbeitstagung der Ver¬

bände und Zentralgeschäftsanstalten des Reichsverbandes der
deutschen landwirtschaftlichen Genossenschaften — Raiffeisen —
sprach in Berlin der Reichsminister für Ernährung und' Land¬
wirtschaft und Reichsbauernsührer R . Walther Darre.  Er ging
davon aus , daß der heutige Krieg jeden Zweifel/über die völ¬
kische und wirtschaftlicheNotwendigkeit des Bauerntums beseitigt
habe. Wenn heute im dritten Kriegsjahr der Führer militärisch
so erfolgreich operieren kann, so hat das deutsche Landvolk dafür
einen entscheidenden Beitrag geliefert , und betonte , daß er sich
über die Schwere der Arbeit auf den Bauernhöfen völlig klar sei.

Der Reichsminister kennzeichnetedann das Wesen und die prak¬
tische Arbeit der Genossenschaften im Kriege . Die genossenschaft¬
liche Arbeit stehe in einem entscheidenden Gegensatz zum System
der sowjetischen Kolchoswirtschaft, velche die ländlichen Betriebe
zwar organisiert habe , aber nicht — wie Raiffeisen — das
Schwergewicht auf die Erhaltung des Bauerntums an sich legte.
Es kommt in der Agrarpolitik nicht allein darauf an , die beste
Organisation und die zweckmäßigsteWirtschaftsform zu finden,
sondern die nationalsozialistische Agrarpolitik kann sich nur auf
die Förderung und Erhaltung des Volkstums ausrichten . lieber
allen Erwägungen wirtschaftlicher Art steht der schaffende deut¬
sche Bauer als Träger der völkischen Zukunft des Reiches.

«Ohne Rechlsgrund beschlagnahmt"
USA .-Eewaltakt gegenüber Peru

Berlin , 23. Okt. Wie aus Washington verlautet , hat der bis¬
herige peruanische Luftattachs in Washington , Revoredo , der be¬
kanntlich im Zusammenhang mit der Beschlagnahme der 18 für
Peru bestimmten und von der peruanischen Regierung bereits
bezahlten Flugzeuge durch die USA .-Behörden seine sofortige
Abberufung gefordert hat , folgendes offene Telegramm an seine
Regierung gerichtet:

„Nachdem durch die ohne Rechtsgrund erfolgte Beschlagnahme
unserer Flugzeuge ein Gewaltakt begangen wurde , den ich als
ungesetzlich ansehe, erbitte ich meine anderweitige Verwendung
oder Versetzung in den Ruhestand , da ich es mit. der Würde
meines Amtes für unvereinbar halte , dort weiter tätig zu sein,
wo man geheiligte Rechte meines Vaterlandes nackter Gewalt
gegenüberstellt ."

Erklärung des ungarischen Ministerpräsidenten
Budapest , 23. Okt. Die Regierungspartei hielt Mittwoch ihre

erste Beratung nach den parlamentarischen Sommerferien ab. Es
waren sämtliche Mitglieder des Kabinetts anwesend. Minister¬
präsident und Außenminister von Bardossy  gab kurze pro¬
grammatische Erklärungen . Er bezeichnet« es als das allgemeine
Ziel der Regierungspolitik , das öffentliche Leben von allen auf¬
reizenden und beunruhigenden Erscheinungen zu beschützen, das
Herausbeschwören zweckloser Gegensätze auszuschalten und , falls
jemand trotzdem solches versuchen sollte, diesen Anstrengungen
einheitlich und entschieden entgegenzutreten . Dann sprach er über
den Stolz , den Ungarn erfülle , daß es an der Seite der ruhm¬
reichen deutschen und italienischen Wehrmacht an dem Kampf
Europas gegen den Dämon der Barbarei und der Zerstörung
teilnehmen könne. Während des Besuches im Füherhauptquartier
Hab? er mit Freude die aufrichtige Hochachtungvor dem ungari¬
schen Staatsoberhaupt , der ungarischen Nation und vor dem
ungarischen Soldaten feststellen können.

Das Grab der Noristop-Ofserifive
Berlin , 23. Okt. Die verlustreiche Nonstop-Offensive der Briten

hat einen eigenartigen Niederschlag an der Kanalküste gefunden:
An mehreren Punkten sind hier große Sammelstellen eingerich¬
tet worden , wo die Trümmer der abgeschossenen britischen Ma¬
schinen aufgestapelt wurden . Fast täglich wird die Menge des
hier lagernden Schrotts durch weitere Flugzeugwracks vermehrt,
die aus dem Kanal geborgen oder aus dem Dünensand an Strand
gezogen werden . Spitfire mit zerklumpten Holmen liegen in die¬
sen Sammelstellen neben zerschossenen Hurrican - und Blenheim-
Vombern , von denen nur noch Rumpfteile iibriggeblieben sind.
Stirling -Maschinen mit durchsiebter Panzerung sind neben aus¬
gebrannten Hudson-Bombern und Teilen von anderen viermoto¬
rigen Flugzeugen zu finden . Obwohl nicht alle über dem Kanal
abgeschossenen Maschinen von den deutschen Suchkommandos ge¬
borgen werden können und ihre Bruchstücke vielfach erst nach
längerer Zeit von der Flut an Land gespült werden , geben die
in den Sammelstellen angehäuften Flugzeugreste ein anschauliches
Bild von dem Ilmfang der Vernichtung . Diese Verluste sind für
die britische Luftwaffe um so schwerer, als natürlich auch die Be¬
satzungen der Maschinen ein trauriges Ende fanden.

Der Reichsminister des Auswärtigen von Nibbentrop
empfing am Donnerstag den in Deutschland weilenden fran¬
zösischen Botschafter de Vrinon.

Schließung der hondurensischen Konsulate . Die Neichs-
regierung hat der Regierung von Honduras mitgeteilt , daß
>̂en hondurensischen Wahlkonsuln in Deutschland mit sc

tiger Wirkung das Exequatur entzogen wurde und daß die
Regierung von Honduras ersucht würde , für die umgehende
Schließung der Konsulate Sorge zu tragen.

Letzte Llachrrichten
Höchstes Prädikat für den Film „Heimkehr": «Film der Nation"

DNV . Berlin,  24 . Okt. Der Reichsminister für Volksauf¬
klärung und Propaganda hat dem Ucickq-Film der Wien-Film
„Heimkehr" das höchste Prädikat „Film der Nation " verliehen.
Reichsminister Dr. Goebbels empfing Filmregisseur Gustav
llcicky und überreichte ihm nach Emil Jannings als zweitem
deutschen Filmschaffende« de» mit der Erteilung dieses Prädi¬
kats zur Verleihung kommenden Filmring.

Die Berliner Erstaufführung des Filmwerkes „Heimkehr" ein
Bild großer Filmtage.

DNB . Berlin,  24 . Okt. Am Donnerstag fände« in zwei
Berliner Filmtheatern die Berliner Erstausführungen des gro¬
ßen Filmwerkes „Heimkehr" statt, woran Reichsminister Dr.
Dr. Goebbels mit de« Hauptdarstellern des Films teilnahm.
Die Berliner Erstausführungen trugen das Bild große/ Film¬
tage. Alle Schauspieler wurden mit aus ergriffenem Herzen
kommendem Dank überschüttet.

Skandalöse Behandlung des Präsidenten Dr. Arias
DNB . Berlin,  24 . Okt. Ueber die näheren Umstände der

Verschleppungdes Präsidenten Dr. Arias verlautet aus Panama,
daß Arias unter scharfer Bewachung au Bord eines USA .-Flug-
zeuges nach Managua gebracht worden ist. Der Präsident hat
sich weiterhin hartnäckig geweigert, die vorbereitete Zwangs-
rücktrittserkläruug zu unterzeichne« ; ebensowenig war er zu
bewegen, eine Exilverpflichtung, die mau ihm vorlegte, durch
seine Unterschrift anzuerkeunen.

Die panamefische Negierung scheute sich nicht, Verbrecher auf
freien Fuß zu setze«, um in dem Gefängnis Platz für Arias zu

schaffen. Der Gattin des Präsidenten wurde auch weiterhin das
Recht verweigert, ihren Mann zu spreche« oder auch nur Z»
sehen. Der Rechtsanwalt des Präsidenten hat nach der Einker¬
kerung von Arias sofort Klage gegen den Polizeipräsidenten
von Panama eingereicht, in der unter Hinweis aus die völlige
Ungesetzlichkeit des Verfahrens und das Fehlen jeglicher Gründe
die sofortige Freilassung des Präsidenten gefordert wird.

Die wirtschaftlicheFront der Achse ebenso fest wie die
militärische Front

DNB . Rom,  24 . Okt. Der Besuch des Reichswirtschaftsmini¬
sters Dr. Funk in Italien hat am Donnerstag seinen Abschluß
gesunden. Während des mehrtägigen Aufenthaltes in Rom haben
Reichsminister Funk und der italienische Minister für den Außen¬
handel und Devisen, Riccardi, dessen East der Reichsminister war,
in eingehenden Aussprachen alle Fragen erörtert, die für die
Volkswirtschaften der beiden Länder von Interesse sind. Dabei
haben sie vor allem die Probleme behandelt, die sich aus der
gemeinsamen Kriegführung der beiden verbündeten Völker
aus wirtschaftlichem Gebiet ergeben. Sie konnte« feststcllen,
daß die wirtschaftliche Zusammenarbeit Deutschlands und Ita¬
liens aus der von den beiden Regierungen geschaffenen vertrag¬
lichen Grundlage ausgezeichnet funktioniert, und daß die wirt¬
schaftliche Front der Achse ebenso fest steht wie die militärisch«
Front.

LuftmarschallPopham begibt sich nach Australien. Der
Londoner Rundfunk teilt mit , daß der englische Luftmar¬
schall Sir Brooke Popham Singapur verlassen hat, um Ply
nach Australien zu begeben.
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Mayold undAmgelmny
Das ist der Weisheit letzter Schluß : Nur der verdient

sich Freiheu wie das Leben, der täglich sie erobern muß.
Goethe.

21. Oktober : 1648 Westfälischer Friede.

2. KeichSttvaSerrfammIuns f. das rkvkegS-WAIV
Heute 13.30 Uhr Ausgabe der Abzeichen und Büchsen zur

2. Reichsstraßensammlung für das Kriegs .WHW . 1911-12 am
25 ./2K. Oktober 1911. Zu erscheinen haben : SA . mit Wehr-
Mannschaft,  LL, NSKK ., NSFK ., die Zellenleiterinnen und
Blockmütter der NS .-Frauenschaft  Deutsches Frauenwerk,
sowie die Iugendoruppe  der NS .-Frauenschaft Deutsches
Frauenwerk und sämtliche Wirte . Ortsgruppenleiter.

Stamm rmd Lungstamm V/Scil
Am Sonntag , 26 ds. Mts . findet eine Unterführer -Schulung

statt. Die Unterführer einschließlich Hauptschar- und Haupt¬
jungzugführer der Gef. und Fähnl . 25, 26, 27, 28 und 30 haben
um 9 Uhr in tadelloser Uniform am Schulhaus in Wald-
dorf  anzutreten . Ende gegen 12 Uhr.

«SamUienanschlatz"
im Tonfilmtheater Nagold — Ein köstlicher Film mit L. Schmitz

Das , auch in Nagold nicht unbekannte , hübsche Lustspiel „Fa¬
milienanschluß" hat eine glückliche Verfilmung erfahren , die
gleich nach dem Erscheinen des Films viel von sich reden machte.
Die Hauptrolle hat der, von den Hamsterer - und anderen Fil¬
men her den Kinobesuchern gut bekannte , ungemein volkstüm¬
lich gewordene, erfolgreiche Kölner Komiker Ludwig Schmitz.
Zünächst in seiner rheinischen Heimat bekannt , wo er mit dem
„Schneider Wibbel " Unüberbietbares verkörperte , kam Schmitz
später an das Bayerische Staatstheater , wo er aber bei der
Eigenart der Münchener erklärlicherweise nicht heimisch wurde.
Er wandte sich dann nach Berlin und wurde ein ausgezeichneter
Schauspieler, der sich später beim Film ein besonders dankbares
Publikum eroberte . Die Drolligkeit seiner Erscheinung und sei¬
nes mundartlichen Kolorits sind schon ein fester Begriff gewor¬
den. In dem Film „Familienanschluß " spielt Ludwig Schmitz
«ine Nolle, die ihm ganz und gar liegt . Er stellt einen Schiffs¬
kapitän dar , der ein Kerl war , solange er Planken unter den
Füßen und den Wind um die Nase hatte , der aber , an Land
verschlagen, ein Opfer ergötzlicher und tragikomischer Unlogik
und Lcbensfreudigkeit wird , bis er, in gutem Ausgang , wieder in
gute Fahrt — bildlich und wörtlich — und mit einem blauen
Auge davon kommt. Es ist überflüssig zu sagen, daß Ludwig
Schmitz in dieser Bombenrolle stärksten Anklang findet.

«Mtvenvenie« an Sevlobte
in der Unfallversicherung

Der Reichsverband der gewerblichen Verufsgenossenschaften
hat sämtlichen gewerblichen Verufsgenossenschaften empfohlen,
au Verlobte die Witwenrente und gegebenenfalls für die von dem
Verunglückten gezeugten Kinder Waisenrente zu gewähren , wenn
das Aufgebot von dem Verunglückten bereits gestellt war und
die Verlobte den Familiennamen des Verunglückten annimmt.
Das Recht der Reichsunfallversicherung erfährt damit eine ge¬
sunde Fortentwicklung.

Dritte Vüchersammlung für die Wehrmacht
im Ga« Wiirttemberg-Hohenzollern am 1./2. November

nsg . Wie aus mehreren Aufrufen bereits ersichtlich, findet in
nächster Zeit im ganzen Reichsgebiet eine neue Vüchersammlung
für die Deutsche Wehrmacht statt . Der Gau Württemberg -Hohen-
zollern, von dem in diesen Tagen die noch von der zweiten Samm¬
lung her lagernden Bücherkisten an die Front gehen, führt die
dritte Vüchersammlungam 1. und 2. November durch, eine Nach¬
sammlung findet am 8. und 9. November statt . Mit der Eesamt-
durchführung wurde vom Hauptamt Schrifttumspflege der NS¬
DAP . das Eauschulungsamt beauftragt ; Verpackung und Ver¬
sand der Bücherkisten erfolgen durch die Kreisbeaustragten desWHW.

Altersjubilare
Emmingen . Heute wird Frl . Maria Renz,  75 , am 28. 10.

Frau Magdalene Ehrsam,  Witwe , 71 und am 30. 10. Konrad
Renz,  Schreinermeister , ebenfalls 71 Jahre alt . Die Jubilars
erfreuen sich einer immer noch guten Gesundheit und gehen täg¬
lich ihrer gewohnten Arbeit nach. Zum Ehrentage herzliche Glück¬
wünsche!

Sein letzter Gang
Rohrdorf . Am Mittwochnachmittag trug man , begleitet von

der Kriegerkameradschaft mit Fahne , den fast 75 Jahre alt
gewordenen Amts - und Polizeidiener a. D. Joh . Georg Knöl  -
l e r , der 22 Jahre in Gemeindediensten stand, zur letzten Ruhe.
Am Grabe sprach Ortspfarrer Schrempf  über Lukas 16, 2.
Kamcradschaftsführer , Hauptlehrer Reich le ehrte das alte,
treue Mitglied . Er »betonte , daß der Verstorbene mit 22 Jahren
seine militärische Dienstpflicht beim Grenadierregiment 119 er¬
füllt und daß ihn die Kriegerkameradschaft für seine Treue zu
zu ihr vor einigen Jahren zum Ehrenmitglied ernannt habe;
er sei einer ihrer ältesten Kameraden gewesen. Eine ehrende
Kranzspende und die Fahne senkte sich zum letzten Gruß über
dem Grab eines guten Kameraden!

Beerdigung
Obcrfchwandorf . Am Dienstag wurde unter großer Anteil¬

nahme Fuhrmann Jakob Brenner,  Gemeinderat , zur letzten
Ruhe gebettet . Pfarrer Messerschmidt  sprach zu den Ange-
börigen Worte des Trostes und schilderte den Verstorbenen als
einen aufrichtigen und arbeitsamen Mann , der unermüdlich für
Familie , Hof und Gemeinde tätig war . Auch ihn hat der Welt¬
krieg mit seinen Opfern nicht verschont. Drei Söhne standen
im Felde , von denen der älteste, Karl , im blühenden Alter bei
den harten Kämpfen in Flandern fiel . Jetzt stehen wieder die
beiden jüngeren unter den Waffen . Mühe und Arbeit war der
Inhalt des Lebens des Entschlafenen , bis er nach längerem,
mit Geduld ertragenem Leiden durch den Tod erlöst wurde.
Namens der Gemeindeverwaltung legte Bürgermeister Krieg
den verdienten Lorbeer ans Etab . Ein weiterer Kranz wurde
ihm seitens der Kriegerkameradschaft , deren langjähriger Vor¬
stand er war , gewidmet , dann senkte sich die Fahne über das
offene Grab . Möge er im Frieden ruhen!

Ein Pionier des heimischen Obstbaus f
Calw . Siebzig Jahre alt , ist Kreisbaumwart i. R . Pg , Wil-

hilm Widmann,  verstorben . Mit ihm ging ein Mann dahin,

dessen Lebensarbeit in vierzigjähriger Verufstätigket der plan¬
mäßigen Einführung und Förderung des heimischen Qualitäts¬
obstbaus im Bezirk Calw galt . Als er vor knapp drei Jahren
in den Ruhestand trat , hat eine Fülle herzlicher Ehrungen das
hohe Maß an Wertschätzung und Verehrung dargetan , das ihm
die Heimat entgegenbrachte.

Aus der NS.-Frauenschaft
Wörnersberg . Am Sonntag sprachen die Kreisfrauenschafts-

leiterin und die Kreisjugendgruppenführerin zu den Frauen und
Mädeln von Grömbach und Wörnersberg . In Grömbach wurde
eine Jugendgruppe gegründet.

Württemberg
Milcherzeugungsfchlacht 1940

Ehrung der schwäbischen Sieger durch LandesbauernfLhrerArnold
Stuttgart , 23. Okt. Landesbauernführer Arnold  ehrte im

Aindenburgbau die schwäbischen Sieger in der Milcherzeugungs¬
schlacht 1940. Die Erfolge der im Frühahr 1940 begonnenen Milch-
erzeugungsschlacht treten klar in die Erscheinung, so stellte der
Landesbauernführer fest, wenn man beachtet, daß sich allein im
Gebiet des Milch- und Fettwirtschaftsverbandes Württemberg
die Eesamtmilchanlieferung im Jahre 1940 gegenüber dem Jahre
1938 um 17,5 Prozent und die Vuttererzeugung im Jahre 1910
gegenüber dem Jahre 1938 um 52,3 Prozent gehoben hat . Di«
bis jetzt seit Beginn der Milcherzeugungsschlacht erreichten Wo»
chensteigerungszifsern betrugen im Gebiet des Milch- und Fett-
Wirtschaftsverbandes Württemberg bei Milch 30,27 Prozent und
bei Butter 70,72 Prozent Mehrerzeugung gegenüber der entspre¬
chenden Vorjahreswoche . Diese Leistungen konnten nur erzielt
werden, weil sich nicht nur unsere Milch- und Molkereiwirtschaft
auf das höchste bewährt hat , sondern weil auch unsere Bauer »,
Landwirte , Landfrauen , Melker und Melkerinnen , die Molkerei¬
fachleute und Facharbeiter sowie alle in der Milcherzeugungs¬
schlacht Tätigen ihre Pflicht gegenüber der Volksgemeinschaft i»
vollstem Matze und in vorbildlicher Einsatzbereitschaft erfüllt
haben.

Der Vorsitzende des Landesmilchleistungsausschusses, Eonz«
mann , umriß die Aufgaben der Milchleistungsausschüsse im Ge¬
biet der Landesbauernschaft und den Kreisbauernschaften . Lan¬
desbauernführer Arnold nahm sodann die Ehrung der Sieger
vor. Im Gebiete der Landesbauernschaft konnten insgesamt 1W5
Milcherzeuger mit Preisen bedacht werden , und zwar 492 Milch¬
erzeuger mit ersten Preisen , 491 mit zweiten und 652 mit dritten
Preisen . Wie die ausgezeichneten Milcherzeuger erhielten auch
die 1635 Melkkräfte je eine Urkunde und einen Geldpreis . Äußer
diesen landwirts ^ n' " :^ "-, -"-"^ ften 20 beste Orts-
kiauernschaften, eine beste Kreisbauernschaft und 17 beste Mol¬kereien je eine Urkunde.

Die drei besten landwirtschaftlichen Betriebe sind der Betrieb
des Bauern Paul Frey in Reute -Fronhofen , Kreis Ravensburg,
der Betrieb der Landwirtswitwe Elisabeth Kopf in Rottweit
und des Landwirts Georg Stein in Hohenhardtsweiler , Gem.
Oberrot , Kr . Backnang.

Die besten Ortsbauernschaftensind: Rottum (Viberach), Vai¬
hingen (Bietigheim). Unterreichenbach(Calw), Villingsbach
(Crailsheim), Grötzingen (Ehingen). Lippoldsweiler (Hall).
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Nun sind sie beide fertig. Helene trägt die leere Schüssel

hinaus, hantiert eine Weile in der Küche und kommt dann
wieder herein. Sie steckt dem Kanarienvogel etwas Futter
in den Käfig, nimmt dann das Nähzeug in die Hände und
fetzt sich in die Fensterhelle.

Der Dornegger sitzt immer noch am Tisch. Er hat sich
lediglich ein wenig umgedreht, damit er sie besser sehenkann.

Verteufelt schwer ist es, dieses Anfängen. Wenn nur
schon das erste Wort gesagt wäre.

„Was hat er denn gesagt, der Benjamin ? Hilft die
Salbe für die Bläß ?"

Helene hat soeben eingefädelt und fchaut ihn kurz an.
„Als wenn schon einmal etwas nicht geholfen hätte,

was Benjamin verordnet hat ."
„Freilich, der versteht halt alles", gibt Peter zu. „Was

spricht er denn sonst immer ?"
„Ach, wir reden gar nicht soviel."
„Na, ihr werdet doch nicht den ganzen Nachmittag ein

paar Stummerl sein? Heut warst ja — paß einmal auf —
um eins bis fort und um Halbsechs bist kommen. Das sind
viereinhalb Stund ."

„Ja meinst denn du, daß ich da immer für den Ben¬jamin Hinsitz?"
„Wo warst denn dann sonst?"
Helene fühlt, wie ihr das Blut ins Gesicht steigt. Jetzt

ist der Augenblick gekommen, denkt sie. Aber vorerst über¬
legt auch sie noch, wie sie ihm, ihrem Herrn und Bauern,
das am besten verständlich machen könnte.

Da sagt er, als interessiere es ihn weiter gar nicht, wo
sie sonst gewesen sei:

„Heut nachmittag war der Pfarrer da."
„So ? Was hat er denn wollen?"
„Na . wir haben so Verschiedenesgeredet. Honig hat er

bestellt. Und dann —" Peter fährt sich mit einem Finger
zwischen Hemdkragen und Hals und läßt ein rauhes
Räuspern hören — „dann haben wir auch von dir geredet."

Helene schaut flüchtig auf.
„Von mir ?"
„Na , ja . von dem halt , was die Leut von uns reden,

nicht wahr ."
Lachend schüttelt Helene den Kopf.
„Peter , das interessiert mich gar nicht mehr, was dieLeut reden."
„Aber mich", sagt er plötzlich.aufstehend. Er geht um

den Tisch herum und setzt sich zu ihr auf die Bank. „Aber
mich geht es was an, verstehst! Und damit die Rederei ein
für allemal ein End hat, Hab ich mir gedacht —" wieder das
umständliche Räuspern — „du wirst dir ja denken können,
was ich mein. Es gehört eine Bäuerin her auf den Hof.
Dich kenn ich Helene, könnt mir keine bessere wünschen als
dich. Und ein biß'l gut bist mir ja auch schon immer ge¬
wesen — so wird es nicht viel reden brauchen, denk ich." Er
saßt nach ihrer Hand. „Ich Hab dich gern, du . . ."

Da lehnt sie den Kopf zurück ans Fenstersims und
schließt die Augen. Kein Wort sagt sie, keine Antwort auf
sein Werben — nur dieses müde Zurücklehnen.

Der Dornegger kann kaum atmen vor Bängnis und
Liebe. „Helene . . .!" flüstert er. „Dorneggbäuerin — junge,
kleine Dorneggbäuerin — mußt mir Kinder schenken— mir
und dem Hof . . ."

Helene öffnet die Augen nicht. Ein Zucken geht um
ihren festgeschlossenen Mund. Zu spät, denkt sie. Alles
zu spät.

Einmal hat ihr Herz sich gesehnt nach dem, was der
Mann jetzt vortrug . Warum hat er das nicht früher ge¬
sagt? Sie denkt an die wenigen Minuten , die einmal ge¬
wesen sind, als sie den Wein tranken in später Nacht. Da

hat er sie geküßt, und sie war überflammt von diesem Ge¬
schehen, das in eine Leere mündete.

Und so geht jetzt in dieser Minute ihr Sinn von dieser
kargen Erinnerung fort, geht zu jenem anderen Mann,
der sie so reich mit seiner Liebe beschenkt, an dessen Lippen
die Traumbilder und Wunschideen vergangener Zeiten in
Seligkeit und Wirklichkeit ertrinken.

Und bei aller Wirrnis , in die ihre Seele durch das zu
späte Werben des Dorneggers jetzt geraten ist. fühlt sie ohne
jeden Irrtum , daß sie nur den andern lieben kann, den
lungen Künstler, der ihr Welten erschloß von ungeahnter
Schönheit und Süße.

Ganz flüchtig denkt sie auch zurück an ihre Kindheit,
Sie hat gesehen, daß der Vater die Mutter schlug, wenn er
betrunken war . Voll Not und Sorge war ihre Kindheit, und
es begann für sie erst mit dem Augenblick das Leben schöner
zu werden, als die Dorneggbäuerin , die damals zufällig
in Helenes Heimatort zu tun hatte, sie mitnahm auf den
Dornegghof. Hier fühlte sie sich vom ersten Augenblick an
wohl, und sie hat sich oft und oft gewünscht, überhaupt nie¬
mals von hier fortzugehen.

Jetzt wäre der Augenblick da, da diese Wünsche er¬
füllt würden. Und sie weiß, daß ihr ganzes Leben ruhic
und in schöner Eintracht ablaufen könnte an der Seite de:
großen, starken Mannes , besten schwere Hand über ihrer
Arm streichelt und der sie jetzt fast drängend bittet:

„So sag mir doch ein einziges Wort, Helene. Freut es
dich denn gar nicht ein bißl?"

Jetzt öffnet sie die Augen, schaut ihn ruhig an, ohne
jede Bedrückung.

. Es ist zu spät, Peter ."
Er begreift den Sinn dieser Worte nicht ganz. Beinahe

muß er lächeln, und er bedeutet ihr, daß es im Leben nie¬
mals zu spät sei, was aus einem einfachen und treuen
Herzen gewünscht wird . Und sie wisse, daß es ihr bei ihm
an nichts fehle. Eine Magd will er einstellen, sie solle sich
nicht mehr so abschinden müssen, solle ihm weiter nicht;
sein als die Dorneggbäuerin und die Mutter seiner Kinder

(Fortsetzung folgt.)

Ounkelkeit ckrrullen — cle roll er clrkeirn rckon bell sein!
Orrrun reigt cien Vpeg, ckie2ur Vertagung stekencke kilclc-
trirätStsinengc ricktig russunutren . (Oer ^ rbcitrpreir
beträgt oknekin meirt nur nock 8 Npk. uock veniger
kür ckie lOlovLttstuncke l) Orrrin -O-I^ ivpea biereo grolle

licktleistung bei geringen , Ltromverbrruck , vor
sllern bei köderen VprttstLrlrea. Oie Orrrrn - O - I^ mp»
6o V7rtt/rro Volt gibt r . 6 . gegenüber einer Orrrin -lLMp«
r ; Vprkt/rro Volt wekr rls ckreinuck rovic ! liebt . Osbl»
rorgk idr Herr , ckie Orrrrn -Ooppelvcnckel . LlüklLnipea,
llie nickt cken blrnien Orrrn , trrgcn , rinck ruck nickt
von Osrrin kergertcUl.
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Holzhausen (Hechingen), Schnaitheim (Heidenheim) , Zweiflingen
(Heilbronn ). Metzbach (Künzelsau ), Wange « (Leutkirch) , Fron¬
hofen (Ravensburg ), Neckartailfingen (Reutlingen ) , Römlins-
dorf (Rottweil ) , Waldhausen (Saulgau ), Hornstein (Sigma¬
ringen ), Korntal (Stuttgart ) , Herrenberg (Tübingen ), Eislin¬
gen-Süd (Ulm), Zimmern (Waiblingen ) .

Finanzminister Dr . Dehlinger würdigte die Leistungen des
Landvolks und gab denm Landesbauernführer gegenüber dem
Dank des württembergischen Volkes für diese Leistungen Aus¬
druck. Oberst Petzold würdigte ebenfalls die Verdienste der
Bauern und Landwirte und betonte , daß der Befehlshaber des
Wehrkreises die Arbeit des Landvolkes in diesem entscheidungs¬
vollen Kampfe warmherzig und verständnisvoll unterstütze. Lan¬
desbauernführer Arnold übertrug den ihm ausgesprochenen Dank
an seine Mitarbeiter und besonders an seine Bauern.

Stuttgart . (Künstler im feldgrauen Rock .) Dis vom
Wehrkreiskommando V erstmals im vergangenen Jahre durch¬
geführte Ausstellung „Künstler im feldgrauen Rock" wird vor¬
aussichtlich am 17. Januar 1942 in Stuttgart (Kronprinzen-
Palais ) erneut ihre Pforten öffnen und anschließend auch in
Heilbronn , Karlsruhe , Straßburg , Freiburg , Kalmar , Konstanz
und Ulm gezeigt werden , selbstverständlich mit neuen Werken der
Künstler im Soldatenrock.

75Jahrealt.  Am 26. Oktober feiert Fabrikant Emil Lilien¬
sein, Seniorchef der Fortunawerke , Spezialmaschinenfabrik Stutt¬
gart , in außergewöhnlicher geistiger und körperlicher Rüstigkeit
seinen 75. Geburtstag . Er entstammt einer Stuttgarter Hand¬
werkerfamilie . Der in Weimar lebende Dichter Heinrich Lilien¬
fein ist ein Vetter von ihm. Emil Lilienfein war nach Absolvie¬
rung der kaufmännischen Lehre erst bei dem bekannten Geschäfts¬
mann und Philanthropen Paul Lechler im In - und Ausland
als Handlungsgehilfe und später als Prokurist tätig . Dann
machte er sich im Alter von 34 Jahren selbständig und ) ing als
fein eigener Unternehmer , Angestellter und Arbeiter nochmals
ganz von unten an . Dabei lernte er den Zioilingenieur und Er¬
finder Albert Hirth kennen, dem bisher zum wirtschaftlichen Auf¬
stieg ein gleich fähiger kaufmännischer Partner gefehlt hatte . Ge¬
meinsam übernahmen die beiden 1903 eine noch ganz "leine
Maschinenwerkstätte und entwickelten daraus in jahrelanger
zäher Arbeit die Spezialmaschinenfabrik Fortunawerke . 1901 be¬
gründeten sie zusammen mit Dr . Erhard Junghans die Kugel¬
lagerfabrik Norma Companie . So wurde Emil Lilienfein einer
der Bahnbrecher der deutschen Qualitätsindustrie.

Ein gerissener Provisionsschwindler
Stuttgart . Der 52jährige verheiratete Wilhelm Schmid aus

Tübingen stand wegen zahlreicher Provisionsbetriigereien vor dem
Amtsgericht Stuttgart . Als Stuttgarter Vertreter einer auswär¬
tigen Versicherungsgesellschafthatte er für sich und seine Freun¬
din Anträge auf Sterbegeldversicherungen im Gesamtbetrag von
über 20 000 RM . eingereicht und Vorschutzprovisionin Höhe von
rund 250 RM . für die Versicherungen eingestrichen, die wegen
-Nichtbezahlung der alten Prämien nachträglich wieder rückgängig

'gemacht werden mußten . Ferner schädigte der Angeklagte als
Reisevertreter eines Stuttgarter Versandgeschäftes durch unbe¬
gründete Provisionsvorschüsse und unbefugten Eeldeinzug bei
Kunden seine Firma um mehrere hundert RM . Weitere 144 RM.
Provision erschwindelte er sich als Werber eines Stuttgarter
Zeitschriftenvertriebs , dem er 18 fingierte Bestellungen oorlegte.
Das Amtsgericht erkannte auf eine Gesamtstrafe von sechs Mo¬
naten Gefängnis.

Großbottwar , Kr . Ludwigsburg . (Beginn der Wein¬
lese .) Die Weinlese hat mit der Einbringung des rotgemischten
Traubenguts in Großbottwar allgemein eingesetzt. Die Trauben
zeigen einen wider Erwarten schönen und gesunden Stand !->
daß mit einer sehr guten Qualität zu rechnen ist.

Murrhardt . Kr . Backnang. (Den Verletzungen erle-
g e n .) Der am Dienstag auf dem Sulzbacher Bahnhof verunglückte
Murrhardter Einwohner Jakob Wirth ist im Kreiskrankenhaus
seinen schweren Verletzungen erlegen.

Owen-Teck. (Für unsere Soldaten .) Die am Sonntag
von der Kriegerkameradschaft Owen durchgeführte Sammlung
für die Verwundeten hatte ein schönes Ergebnis . Rund 50 Zent¬
ner Obst, zum Teil erstklassiges Tafelobst , Kartoffeln , Kraut unr¬
ein Geldbetrag kamen zusammen.

Ulm. (Kindsmutter verurteilt .) Die 23 Jahre alte
Jda Wetzel aus Donaueschingen wurde von der Strafkammer Ulm
wegen Totschlags zu drei Jahren Gefängnis verurteilt . Die An¬
geklagte hatte in einem Ulmer Hotel ihr uneheliches Kind ge¬
tötet , indem sie es auf den Boden fallen ließ und m einen Tep¬
pich wickelte, um es zu ersticken. Nach Anhören des medizinischen
Sachverständigen nahm das Gericht verminderte Zurechnungs¬
fähigkeit an und billigte der Angeklagten mildernde Umstände zu.

Freivurg i. Br . (Unverantwortliche Schwatze¬
reien .) Das Freiburger Sondergericht verurteilte den 52 Jahre
alten Stefan Maier , wohnhaft in Freiburg i. Br ., wegen eines
Verbrechens nach Z 5 der Kriegssonderstrafrechtsverordnung zu
einer Zuchthausstrafe von drei Jahren abzüglich drei Monate
Untersuchungshaft und erkannte dem Angeklagten die bürger¬
lichen Ehrenrechte auf die Dauer von drei Jahren ab . Stefan
Maier , der von 1926 bis 1933 Reichstagsabgeordneter der ehe¬
maligen Sozialdemokratischen Partei war , hatte sich im Juni
dieses Jahres mit einer Frau in ein politisches Gespräch einge¬
lassen, in dessen Verlauf er Behauptungen aufstellte, die jeder
Grundlage entbehrten.

Pforzheim . (Arbeitsvertragsbruch .) Der 42jährige
verheiratete Albert M . aus Pforzheim hatte Schriftstücke zu
setzen, Formulare , Vordrucke usw. Das Deutsch dieser Formulare
gefiel ihm nicht und er verbesserte Rechtschreibung und Stil . Dem
idealen Streben vermochte sein Arbeitgeber nur vis zu einem ge¬
wissen Grade zu folgen. Schließlich mußte er doch drucken, was
seine Kunden bestellt hatten . Albert M . war nun tief gekränkt;
er kündigte und ging Aber erstens kam die Kündigung zu spät,
zweitens versagte das Arbeitsamt die Genehmigung zum Ar¬
beitsplatzwechsel. Der Arbeitgeber versuchte M . im Guten wieder
zu gewinnen . Das Arbeitsamt forderte ihn Mehrmals auf , seine
Stelle wieder anzutreten . Alles vergeblich. Im Juli verurteilte
ihn der Einzelrichter wegen Arbeitsvertragsbruch zu vier Wochen
Gefängnis . Gegen das Urteil legte M. Berufung ein. Die Be¬
rufung wurde am Dienstag verworfen.

Pforzheim . (Schwindlerin unschädlich gemacht .)
Bor der Strafkammer stand die 59 Jahre alte , wegen Betrugs
mehrfach, darunter mit Zuchthaus vorbestrafte Marie Hemberger,
geb. Bauer . Kaum aus dem Zuchthaus entlassen, kam die H.
nach Pforzheim , spielte sich hier als die feine Dame auf , die
über ein Varvermögen von 750 000 Mark und einige Grundstücke
in Nürnberg verfügen wollte . Unter dieser schwindelhaften Be¬
hauptung knöpfte sie einer alten Witwe 1000 RM . ab und, schä¬
digte eine hiesige Firma durch den Ankauf von Luxusgegenstän¬
den. die sie nicht bezahlte . Wegen Betrugs im Rückfall in zwei
Fällen verhängte die Strafkammer über die abgefeimte Schwind¬
lerin eine Zuchthausstrafe von drei Jahren , 1200 RM . Geldstrafe
und 5 Jahre Ehrverlust . Außerdem wurde die Sicherungsver¬
wahrung angeordnet.

Hinterzarten . (Verunglückt .) Der Sekretär des Kurbüros
Hinterzarten , Karl Pfaff , ist tödlich verunglückt. Er verfehlte in
der Dunkelheit den Weg, geriet auf die Bahnanlage und stürzte
so unglücklich auf die Gleise, daß er infolge einer schweren Kopf¬
verletzung verblutete.

Kandel und Vevkebv
Vorarlberger Jllcrwerke , Bregenz. Die HI . beschloß, wied r

3,5 Prozent Dividende auf Las dividendenberechtigte Kapital
von 21 Millionen RM . auszuschütten. Außerdem wurde Las AK
um weitere 30 Millionen RM . auf 66 Millionen RM . erhöht
Die neuen Aktien werden anteilmäßig des bisherigen Kapital¬
besitzes von den Großaktionären (RWE ., Energieversorgung
Schwaben und den Landesstellen des Gaues Vorarlberg ) zu par:
übernommen und entsprechend dem Baufortschritt der Groß¬
anlagen eingezahlt.

Die Portland -Zementwerke Heidelberg AG. hat ihr Kapital
um 7,5 auf 30,1 Millionen RM . berichtigt . Es werden nunmehr
6 Prozent Dividende ausgeschüttet gegen 8 Prozent im Vorjahr.
Die Erzeugung überstieg auch 1910 den Absatz, so daß erhöhte
Vorräte zur Verfügung stehen. Die Ziegeleien waren wieder voll
beschäftigt.

Die Reichsschuld im Juli . Im Juli hat die Reichsschuld nach
einem Zugang von 4,72 Milliarden RM . den Stand von 102,18
Milliarden RM . erreicht. Damit hatte laut „Wirtschaft und Sra-

, tistik" die Reichsschuld im engeren Sinne laiso ohne Steuergut¬
scheine usw.) die 100-Milliarden -Erenze überschritten . Auf den
Kopf der Bevölkerung des Deutschen.Reiches (ohne Protektorat
Böhmen und Mähren ) entfielen also Ende Juli rund 1100 RM.
Reichsschulden. Vergleichsweise betrug in Großbritannien zum
gleichen Zeitpunkt bei einer Staatsverschuldng von rund 12 Mil¬
liarden Pfund die Pro -Kopf-Verschuldung in Landeswährung
rund 5100 englische Schilling oder über das Kaufkraftverhältnis
in Reichswähruna umoereckinet rund 3500 RM . Sie machte also
ein Vielfaches der deutschen Pro -Kopf-Summe aus , ohne daß
oie Steuereingänge in Großbritannien größer gewesen wären
als die des Deutschen Reiches. Unter Berücksichtigung der noch
umlaufenden Steuergutscheine und der Anleiheablösungsschulv
ohne Auslosungsrechte belief sich der Gesamtbetrag der Verbind¬
lichkeiten des Reiches Ende Juli auf 105,87 Milliarden RDt.

Svorri-SovfKa«
Am kommenden Sonntag hat Stuttgart wieder sein Fußball-

Doppelspiel. Von den vier angesetzten Meisterschaftskämpfen der
Bereichsklasse finden die Treffen des württ . Meisters Stuttgarter
Kickers gegen den VfB . Friedrichshafen und der Stuttgarter
Sportfreunde gegen den VfR . Aalen in Degerloch statt , während
der VfB . Stuttgart in Ulm beim SSV . weilt und Ulm 46 nach
Heilbronn zum VsR . muß.

Eebietsmeisterschaft im Ringen . Im Vereinsheim in Stuttgart-
Münster treten am Sonntag die Jugendmeister der wücttember-
gischen HJ .-Banne zum Endkampf um die Gebietsmeisterschasten
>m Mannfchaftsringen und Mannschaftsgewichtheben an. Ins¬
gesamt 14 Mannschaften sind zur Stelle.

Die iV. Hallenkampfspiele der Hitlerjugend 1942 in Stuttgart
werden in den Tagen vom 19. bis 26. April durchgeführt.

Box-Länderkamps Deutschland — Italien . Am kommenden
Dienstag , 28. Oktober, wird es das erstemal sein. Laß eine
deutsche Auswahlmannschaft in Stuttgart gegen die National¬
staffel eines anderen Landes , gegen Italien , boxt. Wenn sich nun
m Breslau und Stuttgart die beiden Nationen wiederum messen
werden , dann wird es die besondere Aufgabe unserer Vertretung
sein, die Schlappe von Mailand auszugleichen und Deutschlands
knappen Vorsprung vor Italien erneut zu beweisen.

Gestorbene : Jakob Gerst, Metzgermeister, 66 Jahre , Alpirs-
bach;  Friederike Braun , geb. Haist, 78 Jahre , Baiers-
bronn - Berg ; Ehr . Finkbeiner , Kaufmann , 63 Jahre alt,
BaiersLronn;  Elisabethe Katharine Vetter geb. Eisen¬
hardt , 84 Jahre , Herrenberg.

lriter . 2eranrwo :rlllü .Schrille terSchlang,  Nagold. Z t̂ . istPrrtÄisteNr .ggLlT^
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Oberschwantwrf , 23. Okt. 194l
Dankfogong

^5iir die liebevolle Anteilnahme, die wir
beim Heimgang m-ines lieben Mannes , un¬
seres guten Vaters , Schwieaerva'e s, Groß
vaters, Bruders , Schwaaers und Onkels Ja¬
kob Brenner eriahren d isien, beivndeis für
tue trostieichen Woite des He rn Psuriers , für
den erhebenden Gesan>>, für die Nuchiuie und
K a>zniederlegungen von Lu -g<-rme>ster Krieg
und der Kiiegerkameradschaft Obeijchwandorf,
sowie für die zahlreiche Leichenbeoleitung scmen
wir aus diesem Wege unseren innigsten Dank

Im Namen der Hinterbliebenen:
die Gattin Emilie Brenner geb. Müller.

Effringen , 23. Oktober 1941
Danksagung

Beim Heimgange unserer lieben Mutter
Christine Herdter geb. Kemps durften
wir von vielen Seiten Beweise herzli¬
cher Anteilnahme erfahren Wir sagen
allen, die unsere Mutter zu ihrer letzten
Ruhestätte begleitet oder sonst ihrer ge¬
dacht haben, herzlichen Dank.

Familie Herdter.

Rolfelden , 22. Okt. 1941
Traueranzeige

Allen Verwandten und Bekannten
machen wir die schmerzliche Mitteilung,
daß unsere liebe Mutter und Groß¬
mutter

Marie Reichert geb.Siegler
heute abend, im 75. Lebensjahr, von
ihrem mit Geduld ertragenen Leiden er¬
löst wurde.

In tiefer Trauer:
Die Kinder und Enkelkinder.

Beeidigung Samsiag >3.-0 Uhr.
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in Nagold zu mieten gesucht.
Angebote wolle man unter

Nr . 376 an die Geschäftsstelle
d. Bi . richten.

Schön möbliertes, heizbares

Zimmer

Freitag!, Samstag
19.30 Ahr

Sonntag 13.39,^
ISP0.LI9.Ä) Ahr

Ein Terra - Lust¬
spiel. Wieder ein

ganz großer
HesteikeitsersolgI
Für Jugendliche

verboten!

Kulturfilm
Wochenschau

-WmNMMM

mit Ludwig Schmitz, Karin Hardt,
Hermann Speelmanns und vielen anderen.

Laui Bestimmt,: g der Reich fsin Kummer rw sseu die
Voisührungen jetzt um 19.30 Uyr beginnen.

zu vermieten.
Zu erfr. b.d. Geschäftsst. d.Bl

Suche ein guterhaltenes

Größe 200- 400Liter, zu
kaufen.  Angebote an die
Geschäftsstelled. Bl.

2 Ovalfässer
je 240 Liter haltend, verkauft

B -uller , Nagold
Marktstr.17

Verkaufe ein Paar stärkere
wüchsige

Lä'itferschtveine
Kaiser , Effringen.

Neuwertige

Holzbeltstelle
mikNost und N ichttisch zu kaufen
gesucht. Angebote unter Nr . 375 an
die Geschäftsstelled. Bits.

Inserieren bringt Erfolg!
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So beurteilt der Arzt
Teineeal - Svalta Kletten

„Die Trineral -Ovaltabletten wurd. an ein. groß.
Krankenmaterial d. „Medizin.Poliklinik der deutsch.

, Karls -Universität" erprobt. Die Wirkung trat re¬
gelmäßig und rasch ein. Die Tabletten lassen
sich leicht schlucken und werden gerne genommen.

Verwendung großer Mengen traten unangenehme
INebenwirkungen in keinem Falle auf . Insbesondere ver>
!Ursachen sie keinerlei Magenbeschwerden." O-.me-s.c-of-ck,, ro. ir.4»
»Bei Glieder- «. Geleukschmerzen, Gickst, Rheuma, Ischias , HerenMb.
!Erkältungskrankheiten, Grivvx, Nerven- «. Kopfschmerze» helf. die
Ihochwirks. Trineral -Ovaltabletten. Sie werd. auch v. Herz-, Magcn-
lu . Darmcmpfindlichenbest, vertragen. Mach. Sie sof. ein. Versucht
»Beachten Sie Inhalt u -Preis ö. Packung : 2«Tabl . nur7SPsg .!
»In allen Apotheken oder Trineral GmbH., München HMiirIVerlang. Sie kostenlose Broschüre„Lebensfreude durch Gesundheit-

«Selbst

Stadt Nagold
Auf den mm gen stattfindenden

Wochen-, Obst", Gemüse- unä
Rartoffel-Markt

werden Erzeuger und Verbraucher besonders aufmerksam
gemacht.

Nagold , den 23. Oktober 1941 Der Bürgermeister.

Meiner wenen Kundschaft zur Kenntnis, daß mein

Friseur-Seschäst
vom 27. Oktober bis 3. November geschlossen ist.

Karl Zlickel , Herrenbergerstraße

Lsil 2000 DoNren bekannt

Reute in form von
Knobioucn Seere n

QsscNmock -unct
^ oeruckistei.
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